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UNTERSIGGENTHAL: Baumpflanzaktion

Zeichen für die Zukunft
Das Forstamt Siggenberg und 
das Zweiradgeschäft Keller 
Motos haben beim Römer­
hügel in Untersiggenthal 
nachhaltige Bäume gepflanzt. 

Auf dem Siggenberg, im «Ferch», 
beim sogenannten Römerhügel, ha­
ben Wind und Borkenkäfer eine Lich­
tung geschlagen. Diese bestückt der 
Forstbetrieb Siggenthal derzeit wie­
der neu – und zwar «mit klimafitten 
Bäumen wie der Douglasie oder eben 
dem Baumhasel, der höhere Tempera­
turen und wenig Niederschlag gut er­
trägt», wie Förster Daniel Hitz aus­

führt. Die Aktion wird von der Firma 
Keller Motos, Siggenthal Station, 
unterstützt, die damit einen Beitrag 
für die Umwelt leisten möchte: Für je­
des verkaufte Motorrad spendet das 
Fachgeschäft einen Setzling. Bei der 
Pflanzung am Donnerstag vor einer 
Woche packte auch der erfolgreiche 
Rennfahrer Raphael Keller an. Sicht­
bares Zeichen der CO2-Kompensation 
ist zudem das Baumlogo, das sich ab 
sofort auf jedem Kaufvertrag findet. 
Allerdings betont Walter Keller: «Wer 
mit dem Töff oder dem besonders ver­
brauchsarmen Roller unterwegs ist, 
hinterlässt sowieso schon einen ver­
gleichsweise kleinen ökologischen 
Fussabdruck.»� RS

Setzen sich für Nachhaltigkeit ein: Cedric Christof, Daniel Hitz, Raphael Keller 
und Philipp Knecht � BILD: ZVG

BADEN-TURGI: Erster Quartiersspaziergang

Das Dorf Turgi war und ist urban
Durch die Fusion mit Turgi 
bekäme Baden eine neue  
Einkaufsmeile. Die Bahnhof­
strasse war Schauplatz eines 
Quartierspaziergangs.

Der zweite Quartierspaziergang im 
Rahmen des Fusionsprojekts Baden-
Turgi führte die rund sechzig Interes­
sierten am vergangenen Samstag 
durch die Turgemer Bahnhofstrasse. 
Der Dorfkern ist dermassen belebt, 
dass ihn Badens Stadtammann Mar­
kus Schneider – begleitet von drei wei­
teren Stadtratsmitgliedern – in einem 
Freud’schen Versprecher als «Bad­
strasse» bezeichnete.

Leben im Kosthaus
Trotz veränderter Konsumgewohnhei­
ten ist es Turgi gelungen, die gebäuli­
chen Hüllen mit neuem Leben zu füllen, 
wie Gemeinderätin Lucia Vettori aus­
führte. Drei Metzgereien, zwei Zahn­
ärzte, ein Kino – das war einmal. Aus 
der Bank wurde ein Unverpackt-Laden, 
aus dem Coiffeur eine Messerschmiede, 
aus dem Restaurant eine Atelierge­
meinschaft, aus dem Baumwolllager 
eine Kita, aus dem Bauernhaus ein 
Mehrzweckraum und aus dem SBB-
Dienstgebäude eine Strickerei. Drogist 
Markus Nigg betonte die Wichtigkeit 
einer zwar verkehrsberuhigten, aber 
für die Autos trotzdem zugänglichen 
Einkaufsstrasse. Und Michael Hunzi­
ker erzählte vom Leben im ehemaligen 
Kosthaus, das von der industriellen 
Vergangenheit Turgis zeugt. Der Erhalt 
des historischen Wohngebäudes für 

Arbeiterfamilien trug dazu bei, dass 
Turgi 2002 den Wakkerpreis erhielt.

Per Schiene verbunden
Bis 1970 der Rangierbahnhof Limmat­
tal eröffnet wurde, war Turgi ein 
wichtiger Verkehrsknotenpunkt. 
Heute dauert die Zugfahrt nach Ba­
den vier Minuten (und damit viermal 
weniger lang als von Baden nach Zü­
rich). Baden und Turgi sind also auch 

auf der Schiene «natürlich verbun­
den», wie der Slogan des Fusionspro­
jekts heisst. Und für Stadtammann 
Schneider wird diese Verbundenheit 
durch das 350 Meter lange Strassen­
stück, auf dem Turgi seine Urbanität 
lebt, gestärkt.

Die Daten des nächsten Quartier­
spaziergangs, weitere Informationen 
und die Anmeldung sind unter baden-
turgi.ch zu finden.� RS

Rund sechzig Interessierte liessen sich die Bahnhofstrasse Turgi zeigen� BILD: ZVG
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